Keynesianische Theorie

-Beschäftigungsdiagramme Vergleich Klassik – Keynes

-Hauptannahmen

Übungsblatt 5

1. Grundannahmen des Keynsianischen Modells

1 -.Güterpreise kurzfristig starr

( Mengenanpasser

2. Geld ist nicht nur Transaktionsmittel sondern auch Wertaufbewahrungsmittel


--> realer und Monetärer Sektor sind verknüpft , Dichotomie gilt nicht

2.) Zeigen Sie die Unterschiedlichen Wirkungen einer Nachfrageerhöhung auf die VW für flexible und starre Preise!

- zwischen Preisniveau und aggregierter Nachfrage besteht ein negativer Richtungszusammenhang

- ergibt sich aus Quantitätsgleichung  Mv = pY   y = M/p * v
- Angebotserhöhung heißt veränderung einer exogenen Variablen, also Verschiebung der Kurve

  in diesem Fall nach außen

Flexible Preise: 


p
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YS
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Y
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	- wenn sich die Nachfrage ändert, ändert sich das 

 Angebot nicht. Nur die Preise – klassisch


	-Nachfragesteigerung ändert das Outputniveau

Preise bleiben konstant

--> Keynsianische Sicht 

	- Angebot wird durch Kapital und Arbeit best. 


	- nur YD  bestimmt Y


3. Bestandteile der agregierten Nachfrage

E = CA + c(Y) + I (r)  +G + (X-M)

a)   Private Konsumnachfrage

C- Konsum

Y- Einkommen

S – Sparen

c – marginale Konsumquote

s- marginale Sparquote

Private Konsumnachfrage C 

hängt nur vom aktuellen Einkommen ab. 

C (Y) ABSOLUTE EINKOMMENSHYPOTHESE
C’(Y) > 0   (Konsum nimmt mit Einkommenserhöhung stets zu

C’(Y) Marginale Konsumquote ( c

Y=C+S

S’(Y) Marginale Sparquote ( s  (absolute Zunahme des Konsums immer kleiner als Einkommenserh. da Y=S+C)

S’(Y) + C’(Y) = 1

Sparfunktion   S(Y) = -CA + (1-C)Y 

Konsumfunktion  C(Y)= Ca + c*Y

Steigung der priv. Konsumfunktion tan (  = dC/dY = c = MPC

Steigung der priv Sparfunktion  tan ( = dS/dY =s  = MPS

Durchschnittliche Konsumquote = C/ Y



C=CA+cY


(


              S=-C+ (1-c)Y



       (

b)  Investitionsnachfrage

- hängt von den erwarteten zukünftigen Kapitalerträgen ab

- nicht von gegenwärtiger Grenzproduktivität des Kapitals

Y – geplantes Angebot

E – geplante Nachfrage

Barwert ( = - A0 + E1/1+r …..

r entspricht der Grenzleistungsf. des Kapitals ( Kalkulationszinsfuß

- U werden solange investieren solange r > Marktzins

- Grenzleistungsf. sinkt mit zunehmender Investitionssumme

( Grenzl. konvergiert gg. Marktzins, dh., letzte Inv. wird zum Marktzins realisiert

GG := Y=E

Y=C+I  (E=C+I

Y-C=I  ( E-C =I

Y-C = S    ( S = I

- grafischer Nachweis Gleichgewichtseinkommen  für Y=E und S=I


E>Y und S<I Nachfrageüberschuß


E<Y und S>I Angebotsüberschuß


E=Ca+Ia+ cY

-geplante und ungeplante Investitionen und  Ersparnisse

- Ex post und ex  AnteBetrachtung

- Lagerabbau bei Nachfrageüberschuß

- Lageraufbau bei Angebotsüberschuß

- starre Preise bedingen mengenmäßige Flexibilität

-algebraischer Nachweis

Y=E

Y= Ca+Ia+ cY 

Y =  A + cY

y* = 1/ (1-c) *A

Multiplikator

1/(1-c) = 1/s

- Erhöhung Autonomer Ausgaben (also Ca+Ia ) führt zu höherem Einkommen

Wie kommts????? 


- Einkommenseffekt d.h. Einkommen steigt mit Konsumausgaben


- 

jetzt mit staatlichen Aktivitäten

E – geplante Nachfrage

C – privater Konsum  = aut. Konsum + (marg Konsumq. *verfügb Einkommen)

I – Investitionen

G – Staatlicher Konsum

T – Steuern  - Ta - Pauschalsteuern


E


4. Gleichgewicht auf dem Gütermarkt

C+I+G=Y


                        C=CA+cY
S


    (
I+C
    S=-C+ (1-c)Y

IA
I

   0 
Y*                 YK

-CA
       (
E= Y

I = konst

S = -CA + (1-c)Y

ExPost: Angebot gleich Nachfrage

ExAnte I > S  Lagerabbau    E < Y

             I < S  Lageraufbau    E > Y   möglich

Gleichgewicht wird durch Nachfrage bestimmt und stellt sich unabhängig von Arbeitsmarkt ein. 

5. Die IS- Kurve

- geometrischer Ort alle Kombinationen von Zins und Einkommen bei dem sich der Kapital- und Gütermarkt im 

    Gleichgewicht befinden. 

Es gilt also 
S(Y) = I (r)



    E  = Y

algebraisch:  
Y = C (y) + I (r) + G



Y = CA +cY + IA – b(r) + GA



Y=  A – b(r) - cY


   - cY + Y = A – b(r)



Y =  A – b(r)  /   1-c

Steigung der IS Kurve



(Y /(r =  -b / 1-c  (  < 0  





( negativer Anstieg

Lage der IS Kurve wird von CA, IA, G bestimmt


Y1 für I (2%)



   E
Y2 für I(4%)



Y3 für I(6%)
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- niedriegerer Zins ( erhöht die Investitionen ( erhöht die Nachfrage ( erhöht den Output

- in Y4  gilt Nachfrageüberschuß in Punkt A  (Inflatorische Lücke)

  Zinssatz ist zu niedrig, so daß zu viel investiert wird

- in Y5  herrscht Nachfragelücke in Punkt B
  Zinssatz ist zu hoch, es wird zu viel gespart aber weniger investiert ( Nachfrage fällt aus ( Einkommen  

  schrumpft ( daraufhin wird wieder weniger gespart, so daß tendenziell wieder GG erreicht wird

- Erhöhung der Autonomen –Ausgaben führt zur Verschiebung der IS Kurve nach rechts oben 

6. Ableitung des Keynsianischen Multiplikators 

- zeigt die Effizienz zusätzlicher Ausgaben an. 

Herleitung: 
Y = cY+CA+ I(r) + G



Y = cY + A


   - cY + Y = A


      (1-c) Y = A



 Y = A / (1-c)

Änderung des Output in Abhängigkeit der Erhöhung der autonomen Ausgaben : 


(Y / (G =  1 / (1-c)    (  einfacher Keynsianischer Multiplikator. 

Bsp :  (A = 1€



=1€


c=  0,5



= 0,9


(Y / (G  = 1/ (1-0,5)



 = 1/0,5



 = 2


= 10

- Tatsache ist Begründung für staatl . Nachfragepolitik

Wirkungskette:  G steigt,   Y steigt ( direkter Effekt


              Y steigt,   c(Y) steigt,  ( Y = c(Y) + I ...( Y steigt, ( c(Y) steigt








                 direkt  indirekt

7. Havelmoo – Theorem – Multiplikator für budgetneutrale Ausgabenpolitik

-Staatsausgaben über Steuern finanziert

YV = Y – T 


T- Steuern

Herleitung: 
Y = CA + c(Y - T)   +    I(r)    +    G



Y =  cY - cT  + CA  +     I(r)    +   G 


 - (cY) +Y =    - cT      + CA  +     I(r)    +   G

                   (1-c) Y =    - cT      + CA  +     I(r)    +   G

Y =   1/ (1-c)    [- cT + CA +I(r)+G]

Totales Differential


dY = 1/ (1-c)  *  [- cdT + dCA +I(r)dr+dG]

Annahme : 
-  CA und I(r) sind konstant



- dG = dT

( 

dY =  1/ (1-c) *[ dG – cdG]

dG ausklammern






dY =  1/ (1-c) * [1– c] dG

(
     (Y / (G  =  1/(1-c)  / 1/(1-c)
= 1
Fazit : 
- bei Finanzierung über Steuern ist der Multiplikator = 1


- positive Outputeffekte als direkter Effekt bleibt aber erhalten

8. Wie beeinflußt eine Zinsänderung die Liquiditätswünsche der Anleger. 

Klassik: Geldhaltung nur vom Einkommen abhängig    
L (Y)

( hohes Einkommen hohe Liquiditätspräferenz

Keynes: 





 L( Y,r)

Vorsichtsmotiv : - Geldhaltung für unerwartete Transaktionen




- steigender Zins erhöht hier die Opportunitätskosten der Zinshaltung




( bei steigenden Zinsen Tendenz Geld –> WP


Spekulationsmot.: - niedriger Zins ( Erwartung Zinsen steigen , Kurse fallen 






( Kursverluste drohen ( WP Verkauf zum Geld

(  inverses Verhalten von Zins und Liquiditätsnachfrage








      +  -









L (Y, r )

9. Gleichgewicht auf dem keynsianischen Geld und WP Markt. 

Klassik : Zins wird im realen Sektor, auf Kapitalmarkt bestimmt

Keynes:  Zins wird  im Monetären Sektor bestimmt ( Geld und WP-Markt) 

Ende der klassischen Dichotomie ( Trennung von realem und monertärem Sektor) 

- Im GG  gilt : Geldangebot = Geldnachfrage



M/p
=  L( Y,r ) 


  r

             Geldangebot

   r1

   r*

            Geld            M/p                             L, M

         nachfrage

- M/p ist exogen durch Zentralbank bestimmt, dh. hier konstant. 

- r1 Überschußangebot von Geld ( Überschußnachfrage an WP 

Wirkungskette:  ÜN WP ( Kurse hoch ( Zinsen runter

LM - Kurve

LM – Kurve ist der geometrische Ort aller Kombinationen von Zins und Realeinkommen, die zu einem Gleichgewicht auf dem Geld und Wertpapiermarkt führen. 

r


A
B

r2

                                                          C                         L (Y2 ,r )  Y2 >Y1

r1

L(Y1 , r )



M/p
M/p, L 


r


A                  B

r2

                          C

r1



          Y1                   Y2



Y

- A – Geldnachfrage < Geldangebot 

- erhöht sich Y erhöht sich Geldnachfrage, aber Geldangebot bleibt gleich. 

- Geldnachfrage muß reduziert werden duch ( steigende Zinsen 

- links der LM – Kurve Geldangebotüberschuß

- rechts der LM- Kurve Überschußnachfrage an Geld

Algebraische Herleitung


GG :   
 L(y,r) = M/p

tot Diff bei M/p konst (d M/p = 0)

(
0= LY dY + Lr dr   ( Steigeung der LM- Kurve


LY  > 0,  


Lr   < 0 (  - LY / Lr  > 0

Erhöhung des Geldangebots durch Zentralbank

- bei Y konst ( M hoch ( r runter

- LM – Kurve verschiebt sich nach rechts unten

- Falls der Zins konstant bleiben soll muß der Y steigen

10.) Einfluß der Erhöhung der Geldmenge / Erhöhung der Staatsausgaben auf IS/LM Modell. 

- IS/LM Modell beschreibt bestimmende Nachfrageseite der VW

- stellt GG des Kapital und Güterm. sowie des Geld und WP- Marktes dar. 

IS   
    S(Y) = I(r)    oder   Y = C(y) + I( r)  + G

LM
L(Y, r) =  M/p


LM

r


r*













  IS

            

                                Y*                        Y

a) Erhöhung des Geldangebots

- LM-Kurve verschiebt sich nach rechts

weil: M/p hoch ( Zins runter ( Investitionen steigen ( Output steigt 

- es werden sowohl Geld als auch Kapitalmarkt berührt


b)



LM

                                               C

r2


A                                B

r^1


IS


                                                   crowding out

 - Erhöhung der Staatsausgaben verschiebt die IS-Kur ve nach rechts oben. 

- G hoch, ( E hoch, (YOut hoch, (Y- Eink hoch,  

   L hoch,   (    r hoch,   (     I runter  ( Y runter 

- die steigenden Zinsen führen zu einem partiellen Crowding Out Effekt der Fiskalpolitik

11. Die Investitionsfalle 

Ann: Die Investitionsnachfrage ist wg. pessimistischer Erwartungen der Investoren

 vollkommen Zinsunelastisch. 

- Zinsen sinken ( Investitionen steigen nicht


- da Ir  ( 0      (    dr / dY  ( (
a) Auswirkungen auf Geldpolitik


LM1

      r


   LM2

     r1

     r2

                                               IS


  Y

Wirkungskette:  M/p hoch, r runter,  I steigen aber nicht ( Y bleibt gleich



( Geldpolitik bleibt unwirksam

b) Fiskalpolitik  (Steuersenkung, Staatsinvestition) 


      r


   LM
     r2

     r1

                                                          IS2


                IS1

                                           Y1         Y2                       Y

Wirkungskette  - G hoch, ( E hoch, (YOut hoch, (Y- Eink hoch,  

   

L hoch,   (    r hoch,   



- Fiskalpolitik ist wirksam

12.) Liquiditätsfalle – Geldnachfrage unendlich zinselastisch

- ab, oder bis zu einem gewissem Zinssatz r0 ist Geldnachfrage unendlich elastisch, d. h.  es wird nur Geld 

  gehalten und keine Wertpapiere gekauft

Steigung LM – Kurve :     dr / dY  = - LY / Lr 

Ann.:  Lr ( (
a) Geldpolitik ( Verschieb. der LM  Kurve) 

        r

        r0




   LM1

LM2


LM3


IS

 


                     Y0                         Y

- Zins und Output bleiben gleich 

( Geldpolitik unwirksam

Wirkungskette:  M/p hoch, r konstant,  Y bleibt gleich

b) Fiskalpolitik (Verschiebung der IS Kurve) 



r
LM


IS1            IS2

          r0





Y1                Y2           

- Zins bleibt konstant,  ( Output wächst stärker als im Normalfall

Wirkungskette  - G hoch, ( E hoch, (YOut hoch, (Y- Eink hoch,  

   

L hoch,   (    r konstant



- Fiskalpolitik ist sehr wirksam

13. Güternachfrage im Keynsianischen Modell ( grafische Herleitung der aggreg. Güternachfr) 

YD =  YS (p)

Keynes-Effekt:  p steigt (  M/p fällt



(Überschußnachfrage an Geld



(Überschußangebot an WP

( Geldmarkteffekte



( Kurswert fällt



( Zins steigt



( Investitionen (r) fallen



( YD also Nachfrage sinkt

a)  p beeinflußt bei M konst über r die Güternachfrage Y


r
   IS                        LMp2         LMp1








Y

p


p2

p1

                                Y2Y1               Y

Herleitung Steigung der IS-Kurve


	


	Y = C(Y) + I(r) + G


     	Y = CA + c(Y - T)   +    I(r)    +    G


	Y =  cY - cT  + CA  +     I(r)    +   G 


     - (cY) +Y =    - cT      + CA  +     I(r)    +   


         (1-c) Y =    - cT      + CA  +     I(r)    +   G


                  Y =   1/ (1-c)    [- cT + CA +I(r)+G]


  totales Differential  [   dY =   CY dY +    Irdr +   dG  = 0  ]





(                (1-C) dY=    Ir dr


	        dr / dY = (1- CY)  / Ir  (    STEIGUNG IS-Kurve


		      =  SY  / Ir








Herleitung Steigung der IS-Kurve


	


		Y = C(Y) + I(r) + G


     


		Y = CA + c(Y - T)   +    I(r)    +    G


		Y =  cY - cT  + CA  +     I(r)    +   G 


	 - (cY) +Y =    - cT      + CA  +     I(r)    +   G


                   (1-c) Y =    - cT      + CA  +     I(r)    +   G


Y =   1/ (1-c)    [- cT + CA +I(r)+G]


  totales Differential  [   dY =   CY dY +    Irdr +   dG  = 0  ]





(                (1-C) dY=    Ir dr


	        dr / dY = (1- CY)  / Ir  		(    STEIGUNG IS-Kurve


		      =  SY  / Ir














